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Staalssteuerveranlagung fflt 1916.
Steuerpflichtigen, des Kreises bitte ich, bei Anlegung

«ckt-mitteln die Geschäftsbücher und sonstigen Rech-
.Mlagen noch nicht vvMlegen . Tie Komgl. Re-
iwird einen erfahrenen vereidigten Bücherrevisor h:er-

Mhtn  welcher die im Rechtsmittelverfahren notwen-
lirufungcn der Geschäftsbücherund deren Unterlagen
.L letzten drei Jahre vornehmen wird. Ler Zeit-
6 m dem die Bücher vorzulegen sind, wird spater

, einzelnen Steuerpflichtigen, der ein Rechtsmittel ein-
J tot, mitgeteilt werden,

iimbutg, den 2. Mai 1916.
Tjer Borsitzenide

»rr Einkoiiunensteuer-Veranlagungs -Kommifsion.

entrickteten Beiträge als zur fortgesetzten Selbstversicherrmg
oder zur Weiterversicherung geleisteten Wochenbeitrage der

LohnNaŵ I .̂jt ^,zh„ nd des gegenwärtigen Krieges die Bet-
Iraqsleistung zur Invaliden - und Hinterbltebenenverstcherung
iniölae von Maßnahmen feindlicher Staaten gehindert ist,
dürfen für Versicherte deutscher und österreichisch-ungarischer
Staatsangehörigkeit Beiträge , deren Entrichtung wegen Ab¬
laufs dm in der RefHsoersicherungsordnung vorgesehenen
Fristen unzulässig sein würde, noch bis zum Schluß dessemg^
Kalenderjahres nachentrichtet werden, das dem Jahre folg,

m bE ber̂ Krteb Beiträge , die beim Eintritt der Behinde-

SSt „ !Sm |inb . In »cnidben Umi«n9 « d » Nach
«nttichtung ft -iwUliger in im  Süllen d« P»ch. ->
gehenden' Absätze auch nach emgetretener Invalidität zu¬

lässig. Borgesagte gilt auch für Versicherte, die wäh¬
rend des gegenwärtigen Krieges in deutschen oder österreichisch.sSätws  mm«»-»"» kä
•"Ä 4 »jüimäs

stehenden Versickerten und ihre Angehörigen von Wichtigkeit
sind, beim Umtausch der Quittungskarten entsprechende Be-

lehrunĝziî ^ D,rsjch«r„ngsamt des Kreises Limburg.
Der Vorsitzende. I . D. : Raht.

V. A. Nr. 184. ^ _
An die Herren Bürgermeister und die Königliche

Gendarmerie des Kreises.
3m Monat April sind folgenden Personen Jagdscheine

ausgestellt worden : „ . . . . .
a) entgeltliche Jahres,agdschmue:

orm 97  4 16. für den Herrn Landmann Karl f ôts, . Kirberg.
Am 21.  4 . 16. für den Herrn Landmann Adolf Wilhelm

Knapp, Kirberg,
Am 28 4. 16. für den Herrn Hauptmann Wolfgang Claus.

Bietzen, zurzeit Limburg,
Am 29. 4. 16. für den H°rrn Oberstleutnant a. T . Frecher

von Ende m Wiesbaden.
Limburg, den 1. Mai 1916. Laadrat.

I «n Ergänzung unserer Runderlasse vom 17. oC^q !~!.tSd'2ÄX& I
,ji darauf aufmerksam, datz auch die Erzeugnisse der I . ' Weiterversicherung geleistet worden sind, werden

iS Nero" in Wiesbaden , die die Bezeichnung oder M ^Wrirerve ^ / „ stattet. wenn dies bis zum
M ^ il ^ agen, und der Firma Schagen & Ko . tnSuhorn“ deutsch sind.

men sogen. „Schagen's Federn" deutsch sind
Berlin W. 9, den 7. April 1916.

Minister für Handel und Gewerbe.
J &t Im Auftr. : gez. LusenSky.
I« Mniiter der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten.
p ‘ Im Auftr . : gez. Ger lach.

Der Finanzminister.
Im Auftr . : gez. Löhlein.
'■Der Minister Des Innern.

Im Auftr . : gez. von Jarotzry.
ll b. 3799 M . s. H.

D Mr. A. 256. 16 M . d. g. u. U
“ I. 1995.t F . M^

An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
iltzeipräsidenten in Berlin.

oder zur 2veirerver,ikyerunij ,- . .
dem Versicherten ohne Zinsen erstattet wenn ^ b's zum
Schluß des Jahres beantragt wird, das dem ^ ahre svlgr.
in dem der Krieg beendet ist.

Bekamrtmachlmg
Tie Bürostunden im Landratsamt. in der KreisausMV

und der Steuerverwaltung werden von heute ab M das
Bublilum auf 9 Uhr vormittags bis 12V- Ûhc mittags
festgesetzt. Nachmittags siüd die Büros für das Publikam
geschlossen.

A« die Herren Bürgermeister des Kreises
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich wiederholt au,

ortsübliche Weise veröffentlichen tzu lassen.
Limburg, den 18. Februar 1916. ^ Landrat.

'£  Ten Polizeibehörden des Kreises zur tzefl. Kenntnis
 ̂ud Beachtung Ich ersuche, die Herren Lehrer Ihrer« tadt

Gemeinde hiervon in Kenntnis zu letzen.
Limburg, den 29. April 1916.

£,U 12. Der Landrat.

ucti AusgaveoejNmmun gen, uic

FranMsche Angriffe südlich
Vouaumont abgeschlagen.
^ , zum Angriff harren. Ihre Bereitfchaftslag- « (• f j Q a _ _ .m ^ ti mir rrt>timi fXlD

SoBMötjtlidp AitgsschGliltz.

Betrisft: Tie Ausführungsanw«i,ung M BekMMt-
nwchung des Reichskanzlers über die Emfuhr von

Käse vom 11. März 1916 (RGBl. ®. 159).
Euer(Tit .) teile ich mit Bezug auf die Ausführungs-

-« -isung vom 4. d. Mts . zur Bekanntmachung über die
dMhr von Käse vom 11. März 1916 (RGBl . s . 15 )
>"gebenst mit, datz der nach dem 1. Mat d. Js ., von der
^mlraleinkaufsgesellschaft eingesührte oder mit ihrer we-

' »bmigimg von anderen Personen in Verkehr gebrachte
Mner Käse und ähnliche kugelförmige Kase nicht nach

»gäbe lies unter III der Ausführungsanweisung ange-
men Musters A,  das für Gouda- und ähnlichen Kaie
mmt ist, sondern nach Matzgabe des anliegenden Musters
«nnzeichnet wird. Tie Ortspolizeibehorden werden daher

Verkaufsständen auch auf dieses Zeichen ihre Aufrnerk-
zu richten und jede Nachahmung zur strafrechtlichen

Molgung zu brinqen haben. Ausländischer 5̂ äse, der lN
Weise gezeichnet ist, bedarf keiner weiteren Kenn-

»nung durch Bekleben mit den unter II der Ausftlhrungs-
»eisung genannten Zeichen (Papierstreifen und Marte ).
Berlin W.9, den 18. April 1916.
Leipziger Stratze 2.

Ter Minister für Handel und Gewerbe.
Im Auftr . : Lusensky.3* . IIb. 5023' "r. IIb. 5023. -

,,,Bn die Herren Regierungspräsidenten, den Herrn Ponzei-
^udenten m Berlin und den Herrn Oberpräsidenten in
Potsdam.

Bekanntmachung
Ter Bundesrat hat über die Anrechnung von Militär-«undesrat hat über die Änrecynung vva

und die Erhaltung von Anwartschaften m der
^validen- und Hinterbliebenenversicherung für Krtegsteil-

i" Agende Verordnungen erlassen.1. . . . .._ OrtffrtD« in 7>eutFwen1 Monde Verordnungen erlassen . ^ ^
,. l '. . Biährend des gegenwärtigen Krieges in beutschen
' oiterreichisch-unqarischen Diensten zurückgelegte Müitar-mken», a . W nirfit vorbei

<w. X.  8 - « tw
Snblwli o. » Lo° - M in d» " "SuSÄ» "4
durch die Flucht retten tonnte. m

-jtn Maasaebiet  habe » stch die Art 111 11 te-
{äm fL verschärft.  Während di« Jnfanterietatigkeit
.. . Flusses auf Handgranatengefechte vvrgeschobemr
K - » n- -dAL L » -?°« > 1-M - »ras«* hör Fette Tonaumont und IM Cailiellte-
W a l d abends ein französischer Angriff von unseren Trups
pe» in mehrstündigem Nahkampf« abgeschlagen.  Unsere
Stellungen sind restlos gehalten.

Wie nachträglich gemeldet wurde, ist am 3V. April l

Hass
loug ab. Oberste Heeresleitung.

Schwere Artilleriekämpfe bei Verdun.
^rinnkiurt  3 . Mai . Ter Berichterstatter der

Fi-tttr geituna" meldet aus der Gegend von Verdun : Tie
Äniorderungen, d-e durch die unaufhörlichen SturrnangriNe
der Franzvson an die Nervenkraft. die Wachsamkeit und Aus-
dauer unserer Truppen gestellt wurden, smd noch wie vor
i, n a t  b eu et Tie auf engem Raum versammelten fra
WH « « . d°- b= J  J«

Sen' b« Ä * i'chd« ”Sfso “tt
-U% T'  Ä “ . V i| n K

oeraumer Keit. Aber die Batterien , die m neu errichteten
^lbbAlunaen die Festungsberge umkränzen, reden dafür eme
?rn io lebhaftere Sprache. Tie schwersten Schiffsgeschutze,
nno I ? Ii-onbrösisckre sind gegen unsere vermuteten An-sparÄ
Smn9DTe1S “ÄSt i^ « SSlÄen et<3 jlIu n8en,i “uj
unsere Kolonnen bewegen, ist so grotz
immer Spielraum genug bleibt, um! neue Wege | “ t 1 ’
roenn der Gegner die alten unter Feuer Nimmt. Umgekehrt
dagegen beschiehen unsere Mörser und Feldgeschütze
den iuneren Ring des Schlachtfeldes, wo dw französischen

zum Angriff harren . Ihre B er e i t scha f t s l a g e r und
Reserve tellun gen.  das wi,en w,r genau. Monunter
unserem konzentrischen Feuer aufs schwerste zu leiden,
und ihre Verluste  dicht hinter der ^ ront müssen auyer -.
ordentlich  sein.

Petains Bestrebunge « .
Genf  2 . Mai . General Petain lag, so versichert eine

Havasnote', die Absicht fern, den Gefechten̂ an den Ncrt^
abhängen des Toten Mannes und nördlich des Dorses
Cumieres eine größere Ausdehnung zu geben. Die fronzosische
Methode bleibe, mit einem möglichst geringen Einsatz eine
Besserung der Stellungen anzustreben und die Bewegungen
des Gegners vor Verdun swie anderwärts aufmerksam zu
beobachten.

oiierreichisch-unqarischeu Diensten zuruckgelegrewiiiiiar-
werden auch solchen Versicherten, die nicht vorher

Asniatzig versicherungspflichtig beschäftigt waren deren An-
aufrecht erhalten ist! oder gemäh, dieser -Ver-

^3 aufrechterhalten wird, als Zeiten freiwilliger Versiche-
angerechnet, ohne daß Beiträge entrichtet zu werden

Dabei gelten die entsprechenden ,Wochen, wenn-Z7«L I » 1 Ä 9"At'

Bomben auf Epernay.
Genf,  2 . Mai . (TU.) In der Stadt und her Um.

gebuna von Epernay richteten deutsche Flugzeugbomben Sach¬
schaden an. Mehrere Personen wurden verwundet.

Neue Kulturstreiter.
Gent  2 Mai . (TU .) Einer Lyoner Blättermelduno,

zufolge traf in Paris eine in Marseille gelandete Abteilung
Mal gaschen  ein . Sie wurden in der dortigen Kaserne
untergebracht. Tie Malgaschen werden demnächst an die
Front gesandt werden.

Berufstragik!
Gens,  2 . Mai . (TU .) Ter französische Mininleger

Ettarette " von 267 Tonnen Wasserverdrängung lief bet
Gravelingen auf eine Mine und sank. 6 Matrosen und
1 Heizer sind getötet.

Nun hat auch England feine Raffen!
Haag  2 . Mai . Nicht nur Frankreich, sondern auch

England ist jetzt mit einer Abteilung russischer Soldaten be¬
glückt worden, wodurch das treue Zusammenhalten Entente¬
glieder bewiesen werden soll. Eine Abteilung Russen mit
einigen Offizieren, sowie mit einer Gruppe Munitionsarbeiter
find9in England eingetroffen, und am Freitag hat K i t chen e r
sie mit einer Ansprache begrüßt und besichtigt. Aber selbst
die Engländer scheinen sich dieses hohlen Blusf - 3u
schämen,  denn die Presse hat ihre Ankunst nicht gemeldet,
und nur ein einziges Blatt teilt die Besichtigung durch den
General Kitchener mit.
Ei « englisches Schiff auf eine Mine gelaufen.

London  2 . Mai . (TU.) Reuter meldet: Nach emem
Loydsbericht ist das englische Schiff „Heldonhalst auf dem
Wege von Portland nach Rotterdam zwischen dem Eammevb
und dem Ealloper Leuchtschiff aus eme Mme gelaufen und, * . „ imirhe Qßretiet.

i



Der deutsche Zeppelin -Angriffiam 1. April.
Stockholms . Mai . (TU .) Lin schwedischer Maurer,

namens Nilson aus Helsingdorg , der sich vier Monate in Eng¬
land aufgehalten hat , ist Äugenzeuge des Zeppelinangriffs
auf den Tnne -Distritt und auf Edinburg und Leith gewesen.
Nilson befand sich am 1. "April auf einer EiscnbcGnfahrt
nach New Castle , als der Zug plötzlich hielt und alle Lichter
gelöscht wurde . Tie Passagiere wurden Zeugen hes An¬
griffs auf die Stadt Sunderland , von der der Zug noch
ungefähr 4 englische Meilen entfernt war . Tie Detonationen
folgten dicht aufeinander und waren so heftig , das; die Erde
erbebte . Am nächsten Tage besuchte Nilson Sunderland und
tonnte die Folgen konstatieren . In der Sonntagnacht wieder¬
holte sich der Angriff , wobei eine Luftverteidigungsbatterie,
ungefähr eine Meile von der Stadt in westlicher Richtung
aufgestellt , von einer Bombe zerstört und 14 Soldaten
getötet  wurden . In 5 Nächten erfolgten ununterbrochen
die Angriffe auf den Tyne -Tistrikt , wobei Hunderte von
Menschen ums Leben kamen.

M kn Sfl KklkMsMks.
(Stoßes Hauptquartier , 2 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  2 . Mai . ( W . T . B .) Amtlich wird verlaut¬
bart : 2 . Mai 1916:

Nichts neues . -
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Luftschiff- undIFlugzengangriffe im Ostens

Berlin,  2 . Mai . (W . T . B . Amtlich.) Am 1. Mai
wurden die militärischen Anlagen von Moonsund und von
Pernau von einem Marine -Luftschiff mit gutem Erfolg an¬
gegriffen . Luftschiff ist unbeschädigt gelandet.

Gleichzeitig belegte ein Geschwader unserer Seeflugzeuge
die militärischen Anlagen und die Flugstation von Papenholm
auf Oesel mit Bomben und kehrte unversehrt zurück. Gute
Wirkung beobachtet.

Ein feindliches Flugzeuggeschwadcr wurde an demselben
Tage gegen unsere Marine -Anlagen in Windau angesetzt,
mutzte aber , durch die Abwehr gezwungen , unverrichteter
Sache zurückkehren.

Der Chef des Adiniralsta ^s der Marine.
Ein russisches Kriegstransportschiff anfgelaufen.

Bukarest,  2 . Mai . (TU .) Wie die „ Minerva"
meldet , ist das russische Transportschiff „Nutzt 56" mit
viel Munition und Kriegsmaterial vor Reni auf eine Sand¬
bank a u fg e f a h r en.

Ein ruffischer Kriegs !,«rscn in Beffarabien.
Bukarest,  2 . Mai . (TU .) Tie Russen wollen bei

Charta ! in Bessarabien einen neuen Hafen für grötzerc Muni-
tions - und Kriegsmaterialtransportschiffe anlegen.

Ar§ckß Ali Stall«.
Wien,  2 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird verlaut¬

bart : 2 . Mai 1916:

Bei den Kämpfen im Adamello -Gebiet wurden 87 Alpini
gefangen genommen . In d?n Dolomiten griffen die Ita¬
liener heute früh unsere Stellungen auf der Croda bei Ancona
tmb im Rufreddo an . Beide Angriffe wurden abgeschlagen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Marconi als italienischer Lustminister.
Bukarest,  2 . Mai . (TU .) Tie „ Minerva " meldet

aus Paris : Marconi wird demnächst in das italienische Ka¬
binett als Leiter des neu zu schaffenden Luftschisfahrts-
resforts eintreten.
. .MH . MMimMBfflBBMBflPSBMMBBHPfltfWwag—

Deines Bruders Äeiv.
Original -Moman von H . C o u r t h s - M a hck er.

21 ) -Nachdruck verboten.)

Still setzte er sich neben sie nieder und verhielt sich
ganz ruhig . So seltsam friedlich war ihm zumute bei seinem
Samariterhandwerk . Ganz still war es im Hause, , nur zu¬
weilen drang ein verlorener Laut von der schwatzendenDiener¬
schaft aus dem Karten empor . Tiefer und gleichmäßiger
wurden die Atemzüge des kleinen Mädchens . Tie Händchen
lösten sich mehr und mehr und bald merkte Gerd , daß
Nita eingeschtafen wpr.

Leise erhob er sich und schlich aus dem Zimmer . Er
suchte aber jetzt nicht das seine aus , sondern ging leise die
Treppe hinab in das Souterrain des Hauses/

Tort öffnete er die Küchentür.
An dem blaut gescheuerten grohen Tisch satz eine dralle,

rundliche Frauensperson von ungefähr vierzig Jahren . Sie
trug ein dunkelbtaues Kattuntleid mit weißen "Tupfen , eine
breite , weiße Schürze und auf dem glatt gescheitelten Haar
ein weißes Häubchen . Vor ihr lag eine Zeitung , in der sie
las . Sie war ganz allein.

„Tina !" rief Gerd leise.
Sie blickte überrascht auf , denn beim Oeffnen der Tür

hatte sie gemeint , einer der Dienstboten sei eingetreten.
„lJh du mein lieber Gott — der junge Herr ! Was gibt

es denn , Herr "Gerd ?" rief sie aufspringend.
Gerd zog die Küchentür hinter sich zu.
„Tina — ich habe eine Bitte ."
Sie nicktê eifrig.
„Reden Sie nur , Herr Gerd , reden Sie nur , Sie wissen

doch, vor Ihnen geh ich durchs Feuer , wenns fein mutz."
Gerd schüttelte lächelnd das Haupt . „ So schlimm wird

es nicht, Tina . Aber einen großen Gefällen sollst du rnir
tun . Ich weih , du bist sehr gutherzig , und Hab noch nicht
vergessen , wie gut du zu mir gewesen bist, als ich noch ein
Kind war ."

„Na , ja , Herr Gerd — es guckte ja auch kein Mensch
sonst nach Ihnen . Umsonst bin ich ja nicht schon zu Leb¬
zeiten Ihrer seligen Frau Mutter hier im Hause gewesen.

Großes Hauptquartier » 2 . Mai . (M . T . B . Amtlich .)
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  2 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird verlaut-

bart : 2 . Mai 1916:
Nichts neues.

Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfcr,  Feldmarschalleutnant.

Doiran von Deutschen uud ?Bulgare « besetzt.
W i en , 2. Mai . (TU .) „ Az Est" gibt eine Meldung

des „ Petit Parifien " aus Salonik wieder , wonach deutsche
und bulgarische Truppen die Stadt und den Bahnhof non
Toiran besetzt haben.

7/Eine gescheiterte Propagandaversammluug
für Beniselos.

Athen,  2 . Mai . (Tll .) Aus Pallas wird Tele¬
phoniert , daß eine große Veniselisten-Versammlung dort ge¬
scheitert ist, da der größte Teil der Versammlung den Vortrag
durch Aentzerungen des Mißfallens gegen Veniselos störte.
Tie Rufe der Venisetisten „Es lebe Veniselos " ertranken in
begeisterten Ovationen für den König und Gunaris . Tie
Rednertribüne wurde ausgiebig mit faulen Zitronen itttb
Eiern belegt . Polizei und Soldaten mutzten einschrciten,
um der schließlich allgemeinen Schlägerei ein Ende zu machen.

Nachklänge zum Untergang des Panzers
„Ruffel!".

Genf,  2 Mai . (TU .) Französische Blätter , die den
Untergang des englischen Panzers „Russell " kominentieren,
betonen , datz dieses die 22 . seit Kriegsausbruch zerstörte
Schissseinheit der englischen Marine ist. Sie geben zu, datz
diese Verluste wohl beklagenswert seien, aber durch Neubauten,
an denen in den englischen Wersten gearbeitet werde , seien
diese Verluste ersetzt.

_ Haag,  2 . Mai . (TU .) Ter Marinemitarbeiter der
„Timer " widmet dem Untergang des englischen Linienschiffs
„Russell " einen Leitartikel . Er bemerkt darin , daß England
von 58  Linienschiffen bisher 10 verloren habe , also etwa
17 vom Hundert . Tas sei mehr als irgend eine andere Macht
eingebützt habe . Italien verlor ein Schiff von 9 Linien¬
schiffen. Frankreich 2 von 21, Deutschland 1 von 35 . Oester¬
reich und Rußland hätten überhaupt keine Verluste erlitten.

Der belgische Kongo.
Berlin,  2 . Mai . (W . T « B .) Tem „ Temps"

zufolge überreichte der französische Gesandte bei der belgischen
Regierung derp Baron Beyens eine Erklärung , in der Frank¬
reich, England und Rußland die Integrität des belgischen
Kongo garantieren . Italien und Japan nahmen davon Akt.
Ter „ Temps " sagt , Frankreich habe auf Grund der Köngo-
verträge von 1884, 1895 und 1908 dazu die Initiative er¬
griffen . Tic Verträge erkennen das französische Vorkaufs¬
recht auf die Gebiete des alten unabhängigen Kongostaats
an . — Hinter diesem Beschluß steht die ganze offene und ge¬
heime Entente . Ter Kongo ist Baumwvklgebiet.

Das 0ngrei ?$n der englischen
Kriegsflotte.

Tic Ruhmestaten unserer Marine , die gerade in den
letzten Tagen ganz Teutschiand freudig erregt Habens Nässen
immer wieder die Frage auftauchen ^ ob überhaupt und
wann die englische Flotte aus ihren Rattenlöchern an der
schottischen Westküste Hervorkommen wird . Tie elenden Prah¬
lereien vor dem Kriege , datz Deutschland eines schönen Mor¬
gens auswachen und hören werde, , daß seine Flotte aus dem
Meeresgründe liege,, sind nickt eingetroffen . Tie englische
Flotte hatte sich zurück, sagte man , um bei . der Entschei¬
dung in voller Starte au ft re teil zu können . Bei näherer
Bettachtung mutz man aber zu dem Ergebnis kommen, datz
dies unmöglich der wahre Grund sein kann . Die englische
Flotte hätte doch das größte Jnteresie daran haben müssen,
die weit schwächere deutsche Flotte möglichst zu Beginn des
Krieges zu vernichten. Glückte dies , dann war es ausge¬
schlossen, datz die deutsche Flotte im Lause des Krieges zu
einer Stärke wiedererstand , die sie zu unangenehmen lleber-

Hab alles mitangesehen , was so passiert ist, und Hab mir
mein Teil gedacht. Tu lieber Gott — wund und weh wird
mir noch immer , wenn ich an Ihre selige Frau Mutter deute,
Herr Gerd . Tas war eine Frau — der reine Engel —
jawohl — der reine Engel . Na , ja , als Dienstbote .mutz
man ja zu allem still fein, sonst wird man fortgejagt . Aber
das wissen Sie . Herr Gerd , datz ich immer zli Ihnen gehalten
habe ."

Gerd drückte ihr die harte , verarbeitete Hand.
„Ja , Tina , das weiß ich, und nie will ich dir vergessen^

was dir an mir getan hast, ich vergelte es dir schon noch
einmal . Aber jetzt habe ich nun erst wieder eine Bitte . Tu
weißt doch, Tina , datz jetzt wieder so ein armes , mutter¬
loses Kind , hier im Hause ist ?"

„Ach , Sie .meinen die kleine Spanierin , Herr .Gerd?
Guter Gott , das arme , kleine Wurm ! Ich Hab sie noch kaum
so recht geseben. Aber ein seines , hübsches Mädchen ist es,
wie eijje Prinzessin . Sie soll ja wohl eine Erzieherin
ttiegen ."

„Allerdings , Tina . Aber jetzt: eben komme ich aus ihrem
Zimmer und habe sie getröstet . Sie lag mutterseelenallein
und weinte herzbrechend, genau wie ich, als meine Mutter
gestorben war . Und kein Mensch kümmerte sich um sie."

Tina schlug die Hände zusammen . „ War denn die
Sophie nicht bei ibr ?"

„Nein , Sophie ist drautzen . im Garten mit Friedrich
und Anna . Das Kind war ganz allein in seinem Jammer.
Und siehst du, Tina , da habe ich an dich gedacht . Ich weitz, du
kannst wunderschön trösten und beruhigen und so hübsche
und lustige Geschichten erzählen ."

Die Köchin sah ganz gerührt zu ihm auf.
„Das wissen Sie noch, Herr Gerd ?"
Er nickle.

„Ja , Tina , das weiß ich noch. Und ich will dich nun
bitten , dich jeden Abend ein halbes Stündchen zu der kleinen
Nita zu fetzen und ihr das Hertz leicht zu machen. Ich habe
ihr versprochen , morgen wieoerzukommen , und da will ich
dich zu ihr führen , datz sie Vertrauen gewinnt zu dir . Tenn
ich gehe nun bald von zu Hause fort , für immer , und ich
sorge mich um die Kleine und möchte, datz sie hier im' Hause

raschungcn befähigte . England hätte sich also w
viel wirksameren Einfluß auf die Geschehnisse
und zu Lande gesichert. Wenn bis heute die -r,
Vierverbändler sich jedes Angriffes auf die
österreichisch-ungarische Flotte enthalten haben , 'so A
tige Gründe vorliegen . Ein Grund mag darin ^
haben , datz England in seiner Unwissenheit und
heit sicher gehofft hatte , die Mittelmächte würden
Zeit dem gewaltigen Ansturm von allen Seiten u
Dann war es ja gar nicht nötig , die schönen, teut
Gefahren auszusetzcn. Daß solche bei einem ,
die deutschen Kriegshäsen nicht gering sein wistd-
man sich doch schließlich sagen . Aber nun kam
Tie Unternehmungen zu Lande hatten in keiner «L
gewünschten Erfolg Immer wieder grinste den «7*
ein „ zu spät !" entgegen . Das deutsche Untccfecbn
sich als der denkbar furchtbarste Gegner entpuppt ■.
und für sich schon nicht günstige Fahrwasser '„J
Abwehrmittel aller Art derart gesichert, daß e;nat
aus die deutsche Küste, der früher ernsthaft s
genommen war , nahezu unmöglich geworden wA

Auch das Eingreifen Italiens in den Krieg v
die .französische Mittelmeerflotte eigentlich doch |
geworden sein müßte , hatte die Engländer zu kein»
Tätigkeit begeistern können. Erstens erwies sichv
nifcke Flotte als recht minderwertig , ferner veil--«'
verschiedentlichen englischen Interessen im Mittel
Suezkanal , Balkcmkriegsschauplah — die Belassun-,
Kräfte dort . Und doch wird die englische 'Flotte
gezwungen sein, demnächst aus ihren Schlupfwinkeln-,
zutommen . Ta ist zunächst der Unterseebootskricg iJ
die Vernichtung so vieler Handelsschiffe von hundert
Tonnen Schiffsraum sich fast unerträglich für bie
Schiffahrt bemerkbar macht. Tann kommt die utai
Blockade der Mittelmächte in Betracht , die nicht ernst
beabsichtigten und erhofften Erfolg gehabt hat . )
die Mittelmächte wohl unter einem Mangel an vielen
aber nicht unter einer wirklichen Not zu leiden gehabt
sind die Preise aller notwendigen Dinge in England
so schwindelnden Höhe gestiegen , daß sich das ttetn
wordene Volk zu fragen anfängt , wozu man eine [t
kostspielige Flotte unterhalte , wenn man von ihr
Gebrauch machen kann oder will . Da ist die Flach
die, wie man gerechterweise zugcstehen mutz, daraus)
sich mit dem deutschen Gegner messen zu dürfen . J
lich das immer ungestümer werdende Drängen der „
trüber , die behaupten , nur durch einen allgemein«
gischen Angriff aus die deutschen Werften und Anlag«j
die Welt vor ähnlichen Ueberraschungen , wie sie di«)
hafte „ Möve " bereitet habe , geschützt werden . Dur
ernsthafte Erfolge könnten nur durch die Flotte,
durch Flugzeuge erreicht werden . Tie Engländer aber
selbst einen Grund für die Schonung ihrer Flotte m
die deutsche Flotte müsse sich schlietzlich in Ver,.
über die Blockade aus die englische stürzen, um Im,,,
wieder den Seeweg zu öffnen . So bekomme mm s,
hoher See ohne den Schutz der Küstenbefestigungen ch.
das Nohr , und der Ausgang könne dann keinen %
zweifelhaft sein. Ob sich die deutsche Flotte frich»
später auf die englische Flotte stürzen wird , liegt imS
der Zukunft . Jedenfalls wird sie es nicht aus demm
Engländern angegebenen Grunds tun . Inzwischen M
aber sicherlich fortfahren , Stück um Stück von der je
Flotte abzusprcngen , bis die Engländer eines Tages
werden , daß es wieder einmal für den allgemeinen
Angriff zu spät ist.
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Amerika und wir.
Deutschlands Antwort steht unmittelbar

B e r l i n , 2. Mai . In der Budgetkommissio » l
tages , die heute ihre Verhandlungen wieder aufgei
hat , war der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,:
Iagow , anwesend und sprach über unsere Beziehungen$i!|
Vereinigten Staaten , wie sie sich seit der Veriagnm:
Reichstages gestaltet haben . Tie Antwort auf Wilsoi
werde im Hauptquartier festgestellt , wo zurzeit der ‘
kanzler noch weite. Diese Feststellung stehe uttmit ?J
bar bevo  r , daher könne er der Kommission
weitere Mitteilungen über diese bevorstehende Tnts
nicht machen. Sobald die Note übergeben sein werde,:
der Reichskanzler gewiß in der Kommission weiterest
sagen.
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WillstMjemand hat , der sich ihrer liebevoll annimmt,
tun ?"

Tina nickte energisch.
„Aber freilich, Herr Gerd , aber freilich. Tie

ist ein Flederwisch. Ich denke, sie sitzt bei der Kleinen,
hätte ich doch mal nach ihr gesehen. Also Sie können
ruhig sein, Herr Gerd , von jetzt an kümmere ich
um das Kind — schon Ihnen zuliebe . Das arme,
Wurm !" M

„Also abgemacht , Tina . Morgen abend um
Uhr bist du oben vor ihrer Tür ."

„Ja , Herr Gerd . Ist sie d.enn heute ruhig
„Ja , sie ist eingeschlafen, als ich noch bei ihr P&

nun gute Nacht , Tina . Und vielen Tank ."
„Schon gut , Herr Gerd , da ist nichts zu dantem
Gerd ging ldife aus der Küche und stieg die

wieder empor . An Ritas Tür lauschte er noch ein ■
aber es war alles still. Ta suchte er beruhigt sti"
auf . Am nächsten Abend lauschte Gerd , bis Sopst^
Helenes Zofe , sich, aus Ritas Zimmer entfernte , nE
diese zu Bett gebracht hatte . Kurze Zeit darauf traf
Tina an Ritas Tür zusammen.

Leise ttaten sie ein. M
„Schläfst du schon, Rita ?" fragte Gerd leck«. W
Die Kleine richtete sich schnell auf . „Nein ghle

ich wartete auf dich. Ach, wie gut , daß du kommst
von dir ."

Er ttat an ihr Bektchen.
„Ich komme nicht allein , mein liebes Kind.

die gute Tina , die dich sehr lieb hat und immer ^
sehen will , wenn ich fort bin und ich nicht zu
kann ."

Rita umklammerte seinen Hals.
„Ach. gehe nicht fort , gehe nicht fort ." j
„J etzt noch nicht, Rita , erst später . Nun 8«*

ein Händchen . Sie .ist sehr gut , die Tina ."
Die Köchin nahm gleich das Kind auf d«u 4 >

es sorglich in eine Decke und plauderte mit im"'
schlichte, tteue Person fand sofort den rechten HP
und Nita schmiegte sich vertrauend .in ihre Arm«
sich dann willig wieder zur Ruhe legen.
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jif . Helffcrich im Groszen Hauptquartier.
Merlin,  2 . Mai . Reichsschatzsekretär Tr . Helfferich

iZ  Großen Hauptquartier eingctroffen , um an .den noch
»st/^ „ernden Beratungen „über die deutsche Antwort an

erilanische Regierung teilzunehmen . Infolge der Ab-
S>tC- «Iicit des Staatssekretärs von Berlin ist die auf heute

Sitzung des Steuerausschusses verschoben worden.

I,ie Beratungen im Grotzen Hauptquartierbeendet.
Berlin,  2 . Mai . Tie „ Morgenpost " schreibt: Tie
jungen im Großen Hauptquartier über unsere Antwort¬

ete an die amerikanische Regierung haben die Angelegenheit
! m„it gefördert , daß nunmehr am Tert der Note gearbeitet
werden Dann. Diese Arbeit erfolgt in Berlin nach den Ge-

Iw
sind.

■r« Reichskanzler trifft ebenfalls in ' kürzester Zeit in Berlin
.* __ Der amerikanische Botschafter , Herr Gerard , der aus

wm Großen Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt ist,
Zt  wie mir hören , gelegentlich seines Aufenthalts im Großen
Hauptquartier auch der in den besetzten Gebieten des Westens
Men amerikanischen Hilfskommission einen Besuch abge-
itattet

Das Ende in Dublin.
Rotterdam,  2 . Mai . (TU .) Nach einer offiziellen

«nalifche» Meldung soll die Ruhe in Dublin wieder hergestellt
j(j„, da alle Rebcllenführer sich ergeben haben.
jjj Amsterdam,  2 . Mai . ( TU .) ^ Tie irischen „Times"

Tublin bringen eine dramatische Schilderung der letzten
fHunden des Aufstandes in Tublin . Am Sonntag morgen

^ g llhr verließen 500 Sinn Feiner als Gefangene das
fWarnt von Stephens Green . Sie waren in schreck¬
licher Verfassung.  Nur bei wenigen war die Uniform
' eoä' kenntlich. Tie meisten trugen halb verbrannte Lumpen,

-amstag abend hatte der Führer Lcarce sich ins militärische
Hauptquartier begeben und sich bedingungslos übergeben.

Sonntag morgen hißte man auf dem Postgebäude die
«eiße Flagge und die Aufständischen kamen .hinter den ver¬
brannten Barrikaden hervor.

Die irischen Bischöfe als Friedensstifter.
Basel.  2 . Mai . (TU .) Tie „Basler Nachrichten"

meiden: Ein kollektives Hirtenschreiben der irischen Bischöfe
ft erschienen. Sie erklären darin , Bürgschaft dafür zu leisten,
daß Irland von der Regierung alle Freiheit und "legalen
Rechte erhalten werde , wenn es ' sich in dckrn Rahmen der
nationalen Gesetze halte.

Irland und das englische Unterhaus.
Amsterdam,  2 . Mai . Zn bei; heutigen Sitzung

des englischen Unterhauses wird die Lage in Irland zweifel¬
los zur Sprache kommen. Man kann sich auf eine ziemlich leb¬
hafte Debatte gefaßt machen, bei welcher der Regierung kaum
wohl zu Muke sein dürfte . Sir Henry Craigs Antrag,
der den Rücktritt des Bizekönigs und des Staatssekretärs
non Irland verlangt , soll zur Sprache kommen. Sir Asquith
wird Mitteilen, was die Regierung nach der Zurückziehung der
Tienstpflichtvorlage beginnen wird . Tie Versöhnungspolitik
ist ins Wasser gefallen , und alle Parteien sind sich einig , daß
die Zeit des Schwankens jetzt vorüber sein müsse. Sogar
die „Westminster Gazette " , die dem Ministerpräsidenten nahe
sieht, dringt auf radikale Maßnahmen.
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Die Novelle zum Vereinsgefetz.
Berlin,  2 . Mai . (TU .) Tie Novelle zum Reichs-

Meinsoesetz, die der Bundesrat gestern abend verabschiedet
tat, ist heute nachmittag dem Reichstag zugegangen . Tie
Novelle beschränkt sich, wie das Berliner Tageblatt erfährt,
im wesentlichen auf die Bestimmung , daß die § § 3 und 17
des Reichsvereinsgesetzes (Verpflichtung zur Einreichung der
Satzungen, Ausschluß Jugendlicher unter 16 Jahren ) künftig
nicht mehr  Anwendung fänden sollen auf solche Vereine
iEewerkschaften), die sich lediglich die Verbesserung der Ar-
deits und Lohnverhältnisse ihrer Mitglieder zur Auf¬
gabe gemacht haben . Rein politische Betätigung
bleibt also den Gewerkschaften untersagt . Auch das
NoaNtionsverbot  für landwirtschaftliche Arbeiter wird,
soweit es besteht, nicht aufgehoben.

Cok&ier und vermiscbter teil
Limburg,  den 3 . Mai 3916.

Ei n schweres Gewitter  mit heftigen Rieder-
ägen ging gestern nachmittag über unserer Stadt und Um-

gcdung nieder. Tie elektrischen Entladungen waren in einer
-türke, wie es seit langem in Limburg nicht mehr beobachtet
°>« beu ist. Blitzschäden wurden , soweit unsere Erkundigungen

angerichtet . Tie Regenfalle , die auch heute
noch anhielten , fördern das Wachstum der Pflanzen

C tra fkam  m e r si  tzu n g vom 2. Mai . Mehrere
nwohner von Blessenbach hatten im vorigen Jahre ent-

SJ“*!1 Bekanntmachungen vom 25 . Januar und 26.
Kj "*«iw15,  betr . Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
'Brnm. § l' Brotgetreide gegen Brot bezw. Weizenmehl ohne
in sm $ bczw. Brotkarte umgetauscht . Das Amtsgericht
in Auburg hatte gegen 'sämtliche Beschuldigte Strafbefehle
^Doye von 30 bis 150 Mark erlassen . Auf den Wider-
°*en u9 *Iangte  das Schöffengericht zu einem freifprechen-
«h, l e « Auf die von der Staatsanwaltschaft hiergegen
Mn, , Berufung erkannte das Berufungsgericht gegen den

Bäcker F . N . ven Blessenbach und den Bäcker und
^ ft - von Weinbach , welche die Abnehmer der

Lbrw-„^ cn, auf eine Geldstrafe von je 50 Mark , gegen die
JetV . .̂ geklagten auf eine solche von je 15 Mark . —
^wkn -^ ^ ^ ^ ' " cnbe!itzer H . W . von Donsbach hatte vom

^Seycht Tillenbnrg einen Strafbefehl über 30 Mark er-

i » er-
cme

Gerd noch im Hause war , wechselte er mit
~ ,n  sorglichen Liedesbeweisen für den kleinen Fremd-

^ aber , als er abreiste , war .Rita mit Tina
- 9<IDOri,en> daß sie sich artig und ergeben in die

Gerd fügte . Niemand rm Hause hatte eine
a» ^cm heimlichen Samariterwerk , das Gerd und

*ct  kleinen Waise ausübten.
(Fortsetzung folgt.)

halten , weil er entgegen der Verordnung vom 28 . Juni 1915
die vorgeschriebene Nnchweisung über dos von ihm gedroschene
«Getreide nicht geführt hatte . Das Schöffengericht
den Angeklagten frei . Auf die von der Staatsanwaltschaft
eingelegte Berufung ernannte das Gericht auf eine Geldstrafe
von 30 Mart.

Keine ' Fleischtarten und keine Höchst¬
preise  Wir brachten gestern die einem Berliner Blatt
entnommene Mitteilung , daß die Einführung von Fleisch¬
karten für das ganze Reich unmittelbar bevorstände , ferner
sei die Festsetzung von Höchstpreisen für alle Fleischgattungen
und andere einschneidende Maßnahmen des Reiches, ins¬
besondere auch die Beschlagnahme von Vieh , in Aussicht ge¬
nommen . Wie wir nun von zuständiger Seite hören , ist
von derartigen Maßnahmen nichts bekannt . Unsere Berliner
Information trifft also in diesem Falle nicht zu.

*** Giftige Eß Pilze.  Infolge eines Vergiftungs¬
falls nach dem Genuß von Morchelbrühe wird von der brandcn-
burgischen Landwirtschaftskammer darauf hingewiesen, daß der
Genuß der Morchel ebenso wie der Lorchel zuweilen ichwcre
Vergifiuugserschciuungen hervorgerufcn hat, ohne daß man über
die Ursache dieser Erscheinungen eine rechte Aufklärung gesunden
hat . Es muß daher als ein- unerläßliche Vorsichtsmaßregel
gelten, die Pilze vor dem Genuß in Salzwasscr abzutöchen und
die K o ch b r ü h e f o r t z u g i e ß e n . Auch eßbare Pilze kön¬
nen giftig wirken , wenn sie verdorben sind. Es muß daher
als Regel gelten , für den küchmmäßigen Verbrauch nur frische
Pilze zu verwenden / deren Fleisch nickt weich, wässrig oder
schlüpfrig ist Pilze , die von Insekten oder Maden angcsressen
sind, verwende man nicht und sammle möglichst nur junge
Exemplare.

! Stajfel , 2 . Mai . Dem Kriegsfreiwilligen Hermann
Fink,  Sohn des Herrn Lehrers Fink dahier , wurde wegen
hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
verliehen . Herr Lehrer Finl hat fünf Söhne im Felde
stehen, drei davon sind Ritter des Eisernen Kreuzes , einer
befindet sich in russischer tzesangenschaft.

Brand einer franzöffrchen Chemikalienfabrik.
Genf,  2 . Mai . (TU .) Tie mit Unterstützung des

ffanzösischen Munitionsministcrs vergrößerte Chemikalienfa¬
brik in La Rochelle ist vollständig niedergebrannt . Etwa
30 Todesopfer wurden festgeitellt . Tie Erplosion erfolgte
während der Arbeitszeit.

* Sechsmal  k r i e g s g e t r a n t . Einem verbreche¬
rischen Mißbrauch der Knegstrauung ist man in Budapest auf
die Spur gekommen. Ein junger Mann hat cs fertig gebracht,
sich nacheinander mit nicht weniger als sechs Frauen kricgs-
trauen zu lassen Nach kurzer Bekanntschaft mit einem Mäd¬
chen ließ sich der Mann kriegstrauen . verlebte mit der An¬
getranten einige Tage und verschwand dann unter dem glauv-
würdig erscheinenden Vorgeben , er müsse ins Feld rücken
Erleichtert wurde dcni Maun sein Treiben , weil die Behörden
bei der Beschaffung der Dokumente große Nachsicht au den
Tag legren. Schließlich mußte er aber wirklich ins Feld rücken,
und das wurde ihm zum Verderb . Er erhielt von jeder seiner
Frauen Briefe und Pakete nachgcsandl . Die neugierigen Kame¬
raden entdeckten nun , daß die Karten alle die Aufschrift trugen:
„Lieber Mann ", obwohl sic ganz vcrichiedene Handschriften auf
wiesen Der Soldat erklärte , er habe bestimmt erwartet , im
Felde zu fallen , daher haae er eine Aufdeckuag seiner Hand¬
lungsweise nicht gefürchtet Der Prozeß gegen den mehrfachen
Ehemann wird in näpster Zeit stattftnden.

Eandwim. lafjt die tMlsaat*« bis zur
Samenreife sieben!

Dem Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele
und Fette , G . m . b . Hl . in Berlin , sind von verschiedenen
Seiten Mitteilungen zugegangen , nach denen in manchen
Gegenden Deutschlands von den Landwirten die jungen Oel-
pflanzen (Raps , Rübsen usw.) gemäht werden , um sie zu
Futterzwecken zu verwenden . Mit Recht weist er als die
berufene 'Stelle , der die Versorgung des Landes mit Fett
und die Regelung des Fcttverkehrs obliegt , auf die nicht
wieder .gutzumachende Schädigung der heimischen Wirtschaft
hin . die notgedrungen eintreten muß , wenn das Abmähen
der jungen Oelpflanzen größeren Umfang annehmen sollte.

Wie anderwärts , so läßt sich erfteulicherweise auch in
unserem Kammerbezirk ein vennehrter Anbau von Raps
in diesem Frühjahr feststellen. Vielfach sieht man .jetzt wieder
die goldgelben Rapsfelder blühen , die im Verein mit den
frischgrünen Saaten das Landschaftsbild so malerisch ge¬
stalten . Aber auch bei uns wird ein Teil der Rapssaat
jetzt grün verfüttert . Dagegen läßt sich dann nichts einwenden,
wenn der Raps eigens zur Futtergewinnung angebaut wurde.
Tiefer Raps wird nämlich besonders dick gesät (12 15
Pfund auf den Morgen , während man bei Raps zur Kör¬
nergewinnung mit der Hälfte Saatgut auskommt ) und würde,
falls man rkm reif werden ließe, sich voraussichtliche vor¬
her umlegen und viel Stroh , aber wenig und kleine Körner
bringen . Wo aber der Raps von Anfang an zur Samen¬
gewinnung angepflanzt wurde oder sich während der Ent¬
wicklung so dünn gestellt hat , daß er eine brauchbare Körner¬
ernte erwarten läßt , da sollte man ihn unter allen Um¬
ständen reif werden lassen.

Ter Mangel an Oelen und Fetten ist bei weitem ernster,
als die augenblicklich herrschende Futternot , die mit dem
Fortschreiten der Jahreszeit abnehmen wird . Er ist, da
Teutschland Kr den Bezug der Rohmaterialien fürjjie
Oelgewinnung zum überwiegenden Teil auf außereuropäische
Länder angewiesen ist, nicht zu beseitigen und kaum zu .mildern
und wird sich, wenn das Abmähen der Oelfrüchte fort¬
gesetzt wird , im kommenden Herbst , wenn bis dahin wesent¬
liche Aenderungen der Lage nicht eintreten sollten , doppelt
fühlbar machen. Zudem entgeht das Futtermittel der Land¬
wirtschaft nicht, da ihr später nach Verarbeitung der Saaten
die Preßrückstände zur Verfügung gestellt werden . Tie For¬
derung , das Abmähen der Delpflanzen „zu unterlassen, ^ die
im nationalen Interesse eindringlichst erhoben werden mutf,
bedeutet somit keineswegs , daß den Landwirten Futtermittel
entzogen werden , sondern lediglich eine Verschiebung .in der
Gewinnung der Futterstoffe . „ , „ '

Die Preise , die vom obengenannten Kriegsausschuß für
Oelsaaten im vergangenen Jahre gezahlt worden sind, sind,
auch wenn sie im laufenden Jahre keine Erhöhung er¬
fahren sollten , als durchaus lohnend zu bezeichnen. Somit
dürfte auch dev etwaige Eimoand , daß der Anbau von Oel-
früchken unter heutigen Verhältniffen nicht rentabel fetz fort-
fallen.

Tnnkl einheimischen Ce « !

Infolge des ständigen Steigens der Preise für chinesischen,
japanischen und sonstigen asiatischen Tee einpfichlt es sich,
gerade jetzt im Frühjahr die Bevölkerung darauf hinzuweise »,
daß es zahlreiche einheimische Tees gibt , die im Haushalte an¬
stelle von asiatischem Tee Verwendung finden können. Aller¬
dings fehlt den in Betracht kommendeii einheimischen Tees
das Alkaloid Thein (Coffein ), jedoch liefern sie brauch -̂
bare und gesundheitlich einwandfreie Getränke , die schon
seit altersher in Europa genossen und hier erst allmählich
immer mehr und mehr durch den asiatischen Tee verdrängt
worden sind . Im allgemeinen pflegt man übrigens den im
Haushalte als Familiengetränk bestimmten chinesischen Tee
nicht so stark Hermstellen, daß die Alkaloidwirkung eine
erhebliche Rolle spielen könnte. Tie Zubereitung der ein¬
heimischen Tees entspricht der des chinesischen Tees.

Als einheimische Tees kommen vornehmlich die jungen ge¬
trockneten und alsdann zerkleinerten (geschnittenen) Blätter
der Erdbeere , Brombeere , Heidelbeere , Moosbeere , Krons¬
beere , Preißelbeere , schwarzen Johannisbeere , Himbeere , Stech¬
palme , Kirsche, Birke . Ulme , Weide und Eberesche sowie
des Schwarz - oder Schlehdorns und Weidenröschens in Be-
tracht.

Es hängt vom Geschmack bes einzelnen ab , welchen
Blättern er ' den "Vorzug geben will . Bei der erheblichen
Auswahl wird jeder , her in der gegenwärtigen Zeit anstelle
des sehr teuren asiatischen Tees ganz oder teilweise billigen
einheimischen Tee verwenden möchte, schon ein ihm zufagen-
des Getränk herausfinden . Bemerkt sei jedoch, daß davon
abzusehen ist, als tägliches Familiengetränk solche Tees zu
verwenden , die als Ärzeneimittel besondere Wirkungen aus¬
zuüben vermögen , wie z. B . Lindenblütentee und Fliedertee.

Die zuvor genannten einheimischen Tees werden zum
Teil noch in Apotheken und Trogengeschäften geführt . Es
ist erwünscht, daß auch der Trogengroß - und Kleinhandel
dem Einsammelu , Trocknen und Vertrieb der als Genuß-
mittel in Betracht kommenden einheimischen Tees alsbald
besondere Beachtung schenken möge, zumal es der Bevöl¬
kerung nur zum Teil möglich 'ist, sich selbst derartige Tee»
zu sammeln.

Förderung der Zieger»- und Kaninchenzucht.
Ter Herr Minister für Landwirtschaft , Tomänc » und

Forsten hält es im Interesse der Sicherung unserer Volks¬
ernährung für empfehlenswert , die Ziegen - und Kaninchen¬
zucht gegenwärtig besonders zu fördern . Tie Vorzüge der
Ziegenzucht und ' -Haltung , gerade für unsere jetzigen Ver¬
hältnisse sind im allgemeinen hinreichend bekannt.

Während es mit Hilfe der in diesem Jahre aufge¬
zogenen .Ziegenlämmer möglich sein wird , schon im nächsten
Frühjahr Milch zu erzielen, also wenigstens zum Teil die
fehlende Kuhmilch schnell zu ersehen, bietet die Kaninchen¬
zucht, bei der den Kaninchen eigenen großen Fruchtbarkeit
und Wüchsigkeit, die Aussicht , in kurzer Zeit schlachtreife
Tiere zu erzielen . Tie kleineren Kaninchenrassen können schon
im Älter von 7 'Monaten a>» zuchtfähig bezeichnet werden,
während inan bei den größeren Rassen (Belgische Riefen,
Deutsche Riesenscheckeu, Widderianinchen ) mit einem Alter
von 9—10 Monaten rechnen muh , wenn man gesunde und
wüchsige 'Tiere erzielen will . Werden die Kaninchen früher
gedeckt, so neigen sie. und damit auch ihre Nachzucht, zu Er¬
krankungen , worunter dann selbltoerständlich auch ihre Ent¬
wicklung leidet . Um Krankheiten vorzubeugen und der Zucht
/ein gutes Ergebnis zu sichern, ist auf eine geeignete Stallung,
sorgfältige Reinhaltung derselben und entsprechende .Fütte¬
rung der Tiere zu achten. Wo Reinlichkeit und Ordnung in
der Zucht herrschen, sind Krancheiten selten. Im übrigen
empfehlen wir das Buch von A . Beeck, Halle : „Tie Ka¬
ninchenzucht, eine lohnende Nebenbeschäftigung " , Verlag von
Paul Parey , Berlin , Preis 1,60 Mark.

Jungtiere , im Alter von 8—13 Wochen sind, wie fest-
gestellt ist, in größerer Anzahl vorhanden und kosten, wie
angegeben wird , je nach Alter und Raffe das Stück 2—5
Mark ; ältere Zuchttiere , deren Beschaffung besonders empfoh -,
len wird , kosten 12—20 Mark das Stück. Die Tiere können
durch den Verband der Geflügel - und Kaninchenzüchtervereine
Kr den Regierungsbezirk Wiesbaden , Vorsitzender Heinrich
Kreutzer , Frankfurt a . M „ Weißadlergaffe 3 , bestellt werden.

Ta das für die Kaninchen erforderliche Grünfutter im
Frühjahr leicht durch Kinder beschafft werden kann, ist ' den
Landwirten , Beamten , Handwerkern und Arbeitern auf dem
Lande dringend zu empfehlen , ihr Augenmerk mehr als
bisher der Kaninchenzucht zuzuwenden . Es wäre er¬
wünscht, daß sich zunächst in jeder Gemeinde wenigstens
einige Persönlichkeiten mit der Zucht befassen würden , damit
den Gemeindemitgliedern Gelegenheit geboten würbe , ihr
Zuchtmaterial leicht zu beziehen.

Wenn auch die Landwirte im allgemeinen der Kaninchen¬
zucht bisher meist ablehnend gegenüberstanden , so gilt es doch
jetzt auch für sie, den Zeitverhältnissen in -Bezug auf die
Förderung der Kleintierzucht Rechnung zu tragen ; hierdurch
kann jeder ohne große Kapitalanlage das Seinige zu einer
besseren Fleischversorgung beitragen.

Limburg, 3. Mai 1916. Vikmalienmarkt. Aevfel per Aff.
20 —35 Psz ., Apfelsinen per Stück 10—15 Pfg , Aprikosen per Pfd.
60 - 00 Pfg ., Birnen per Pfd. 00—06 Psg., Schneidbobnen per Psd.
00—00 Psg., Bohnen dicke per Pid 00 -00 Psg. Blumenkohl per
Stück 00—00 Psg.. Butter per Pfd 2.40 Mk„ Citronen per Stück
10—15 Psg- 2 Eier 36 Psg., Endivien per Stück 0- 00 Psg.,
Erbin per Psd. 00- 00 Psg., Kartoffeln per Pfd . 00- 00 Psg .. Kar-
toffem ver Ztr 000Mk ., (kellers. Höchstpr.) .Kr-oblauch per Pfd.
O.tzO—0.00 Mk-, Kohlrabi, oberirdisch per Stück 0 —0 Psg. Kohlrabi
unterirdisch ver Pfd . 18- 06 Psg.. Kopfsalat per Stück 12—15
Pkg., Winterkohl per Pfd. 00- 00 Psg., Gurken per Stück 60—70Pfg
Eä 'machgurken IW Stück 0.00—0.00 Mk. Merrrettig per Stange
20- 35 Psg.. Pfirsiche per Pfd. 00—00 Psg-, Pflaumen per Pfd.
00 - 00 Psg., Remeklauden per Psd. 00- 00 Pfg .. Mirabellen per
M . 00 - 00 Psg., Tomaten per Psd. 00- 00 Pfg ., Trauben per
Pfd . 00- 00 Psg.. Zwetschen per Pfd . 00- 00 Psg.. Rosenkohl per
Psd. 00- 00 Pfg .. Rettiq ver Stück 10—12 Pf .. Rüben gelbe per Pfd.
18—20 Pfg .. Rüben weihe »er Pfd. 0—00 Pfg., Rüben rote v«
Pfd. 18—20 Pfg ., Rortranr ver M . 00—00 Pfg., Weißkraut per
Psd. 0- 00 Pfg ., Schwarzvnrrz per Pfd. 30—40 Pfg. Spinat per
Pfd. 20—25 Pfg., Spargel per Pfd 80—100 Pfg ., Sellerie per Stück
10—15 Psg-. Wirsing »er Pfund 00—00 Pfq.. Zwiebeln
per Pfd . 40 - 50 Psg., Wal, äffe 100 Stück 00—00 Pfg.. HaselrrM»
per Liter 00 Pfg.

JVfüllers Seifenpuher ^
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», Stck. 0
Abschlag

Limburg , Frankfurterstr . 3. — Tel . 193.

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh . Obere Schiede 11 HI - 1

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft im 93. Lebensjahre unser lieber Vater,

Schwiegervater und Grossvater

Jreibank
morgen Donnerstag von
2—3 Uhr nachmittags.

Z-KMtMhNIll
oder

der Hauptmann a. D.

Fritz von Hugo
Ritter des Königlich Hannoverschen Guelfen-Ordens.

Ferdinand von Hugo,
Landgerichtsdirektor , Geheimer Justizrat,

Anna von Hugo,
Anna von Hugo , geb. Freiin von Hortenberg,
Fritz von Hugo , Oberleutnant im Westfälischen

Jäger -Bataillon Nr . 7,
Irmgard Wagner , geb. von Hugo,
Ilse von Hugo,
Wolfgang Wagner , Hauptmann und Adjutant am

Kadettenhause in Oranienstein.

zu vermieten.
3(103 Austr . AI.

Schöne

z-MrMr
von solider Familie sofort
gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter Nr . 2(102 an die Ge-
schästsst. d. Bl.

Pftlde-MWmMtstlWft
Die diesjährige ordentliche

General-Bersammlnng
der Limburger Pferde Versicherungs-Gesellschaft findet
woch den 3 . Mai d . JA .» abends 3/ , Uhr , ^
Lokale des Jos . Zimmermann,  Plötze (zum Roseneck) stj,y

Tagesordnung:  H
1 . Vorlage der Rechnung pro 1915 , Genehmigung der,

selben und Entlastung des Vorstandes.
2. Neuwahl des Vorstandes und der Taxatoren, s
3. Anträge der Mitglieder.

| Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
1(103  Der Vorsta»- .

Limburg , den 1. Mai 1916.

LnjtiW der MiM-PM -IeM?

GroHe3-Zi
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

(ebener Erde)
zum 1. Mai oder später zu
vermieten.

Näheres bei F . Loos
6(92 Wallstr. 14.

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehendenKorps angehören

nach dem
Militär -Paketdepop)

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zngeteilten Formationen

-eko,

Berlin (Anh . Gbf .j "
(@iSbiL\

Königsberg Pr.

Schöne 5 - Zimmer-
Wohuuug mit Bad, Gas,
elektr Licht zu vermieten.

Wieseustraße 131 . 3(69

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3.

Osnabrück, Limburg, Bückeburg, Oranienstein,
30. April 1916. 4[103

6(102gesucht.
HoneM fiilf.

an PrivateIttMt
Danksagung.

Innigen Dank allen denen, die uns bei dem
schmerzlichen Verluste unseres nun in Gott ruhen¬
den lieben Sohnes und Bruders

Willi
ihre Teilnahme erwiesen haben, insbesondere seinen
Altersgenossen und dem Personal der Firma Andr.
Diener, sowie für die schönen Kranzspenden und
gestifteten hl. Messen.

In tiefer Trauer:
Familie Frau * Iioos.

Limburg,  den 3. Mai 1916 . «/I03

Katal . frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Th.

4. „ 4. „
Hauptquatier Oberbefehlshaber Ost
ü. Armeekorps , ö. Reservekorps
6. „ 6. „
7 . . 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8 . Refervekorps
9. „ 9. »

10 . 10.
ii . „ ii-
ia . „ 12.
13. „ 13.
14. „ 14.
15. „ 15.
16 . . 16.
17 . „ 17.
18. « 18.

(Kgl. Sächs.
(» gl. Württ

Die MllttnbtriltNgHtlle.
(Kgl . SSch

Stettin (Hgb .).
Brandenburg Havel

(Sta »M - 1
Magdeburg Hbh.). "
Fraustadt.
Breslau " (Ost ).
Düsseldorf (Derendorf).
Coblenz (Rheinbf .).

imburg (Hgb.)
mnover (Nord .).

-Ml (O).
Dresden (Neustadl ).
Stuttgart (Hbf .)
Karlsruhe Baden
Stratzburg Elf . (
Metz (Hbf .).
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J97 ), >
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Suftstagi
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Sffiicst
Danzig (lege Tor ),

lkfurt Main (SüdsFran,,^WW_
(Darmstadt)**»)

Leipzig (Dresdn . Bf.,
Elbing.
Mamihcim.
Berlin (Anh . Gbf.)
Stettin (Hgb .).
Magdeburg (Hb.).

, Mol
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I «erden, kn
!strengec

kodei fini

Gustav Adoif -Verein
jx» « ei den Gliedern der evangelischen Kirchengemeinde Lim¬
burg findet in der nächsten Zeit die Haussammlung für
der? Gustav Adolf - Verein durch Mrtglreder der evangelr chen
Kirchenvorstandes statt. t

Was ist die Mütterberatungsstelle?
Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemutter

von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird es erst nack der Genesung wieder

-ugelassem^ Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin. t ™ .

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬
beratungsstelle?

Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden
den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen. Es wird
auf einer genauen Kinderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu - oder Abnahme des Kindes
festgestellt werden kann. Es wird ferner ermittelt, ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegcn
soll, damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter , die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat em-
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens-
jahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann finden diese Beratungsstunden stattr

Parkstratze 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag von 3—5 Uhr. Der Kreisausschuss.

42.
43. (Kgl. Württ .)

- °sscl (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart 1) (H
Königsberg Pr . (t

Brandcng Havel
(Stau,,,,

Düsseldorf (Derendorf).
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rheinbf .).
“ mnover (Nord ),

rrlsruhe Baden (j
traßburg Elf

Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ).
~ lankfurt Main (

mnover (Nord ),
amburg (Hgb .).
irandenburg Havel

(StaM)|
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

Kal . Bayer . 1. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 1. Refervekorps

Kal . Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 2. Refervekorps

Kgl . Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Refervekorps

Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. Refervekorps

Kal . Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 5. Refervekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte m
Belgien , . .

Sämtliche Kavallerie -Divifionen (außer der
1. Kavallerie -Division) und diesen zuge-
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbcrter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr . , Luftschiffer-, Flieger - und Tele

München (Hbf .),

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.)..

München (Hbf.).
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es sich, d
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leichtern.

1. X
Bekannter

; es
eine anbe

graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formattonen)

Nürnberg (Hbf.)n
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . Bf.k

Coblenz (Rheinbf.)
Breslau (Ost ).

Berlin Schöneberg (
, b. Bln . Mwberg

München (Hbf.).

mSdjabrB nicht!
Die sorgfältige und regelmäßige Beachtung der

amtlichen Bekanntmachungen, Beschlagnahmungen
durch die Militärbehördeu. s. w-, die man im
„Limburger Anzeiger 44, Amtliches Kreis¬
blatt für den Kreis Limburg, findet, ist jetzt jur
jeden Deutschen in Stadt und Land eine unbe¬
dingte Notwendigkeit, mithin ein Grund zum
Bezug des „Limburger Anzeiger "-, der
vierteljährlich nur 1.80 Mk. kostet. Bestellungen
werden jederzeit entgegengenommen von allen Post¬
anstalten, Briefträgern, unseren Trägerinnen und
Trägern sowie von der Geschäftsstelle

Limburg , Brücfeengasse 11

Bayerische Kraftfahr . , Luftschiffer
Flieger , und Telegraphen -Formanoncn - .

*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortsnamen g
für Erfcnbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zustandlge
Güterabfertigung.

* * \  das Große Hauptquartier werden durch das Dcuerm

depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . P
qchcn über Postamt Trier 2. '

***) Nur für die Grotzherzoglich Hessischen Truppentelle.
-h) Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher be
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehrnach
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze tst so hoch yer°u'

daß jeden Bedürfnis genügt sein muß Es wlrd dasur
feits erwartet werden können, daß dtese Vergunstg .;{,t
mißbr aucht  und eine Versendung schwerer ® Jjjf £ «mal
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dtenen̂ «fe bi,
sind, unterbleiben wird, wenn anders mcht wreoerE ^
kungen eintreten sollen. Buch die „dauernde p
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des NaG j
die Front führen. Jedes U eb er m a ß m drcse ^
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, m »
Front führenden, meist nur beschränkt leistungssah l!
bahnen selbstverständlich in erster Linie d̂en nt 111 r ^
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen ^^
»artet werden , daß im Interesse ° ‘ ^
ernährung im Jnlande ibesonders ^
sendung von Nahrungs - und Genuss W
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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